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der Streifen 10 mit dem Schlitten und dem durchlochten Metallstück 11 nach rechts bewegt wird,

trifit er auf den Ansatz 12. Befindet sich an der der Öffnung in 11 gerade gegenüberliegenden
Stelle eines der gestanzten Löcher, so geht der Ansatz 12 durch dieses hindurch, und der Kamm 13
bleibt in seiner Ruhelage; befindet sich an der bezeichneten Stelle volles Papier, so schiebt der

Streifen den Ansatz 12 mit dem Kamm 13 um ein geringes nach rechts. Bei der Rückwärtsbewegung
nimmt die Nase 14, indem sie auf die Kante 15 des Kammes stößt, letzteren wieder mit zurück in
die Ruhelage. Um die Ruhelagefest zu begrenzen, ist ein weiteres, in der Figur nicht gezeichnetes

Metallstück vorhanden, gegen das sich die Kante 16 des Kammes legt. Der Löchergruppe für

ein Zeichen entsprechend sind fünf Löcher in dem Stück 11 untereinander und fünf in diese hinein-
reichende Kämme13 der in Fig. 1319 dargestellten Form vorhanden; mit der Kante 17 legen sich
die Kämme bei der Seitwärtsbewegung nach rechts gegen einen Begrenzungssteg. Je nachdem

nun Löcher im Streifen gestanzt sind, werden 1,

2, 3, 4 oder alle 5 Kämmefür einen Augenblick

nach rechts gestoßen. Hierbei erhalten die
Kämme für jede Gruppierung der Löcher eine bestimmte Stellung zueinander; in dieser be-
finden sich an einer Stelle dann Ausschnitte aller fünf Kämme in einer Geraden untereinander.
In die so gebildete Rille fällt dann ein an dieser Stelle durch eine Feder gegen die Kämme ge-
drückter Hebel 18 ein (vgl. Fig. 1320). Der Hebel ist um die Achse 19 drehbar; sein oberes Ende

ist durch das Verbindungsstück 20, den Haken 21,
J das Ansatzstück 22 und die Feder 23 mit dem zu-
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Fig. 1319. Kamm des Murray-Übersetzers.

gehörigen Typenhebel 24 der Schreibmaschine ver-
bunden. Wird der Haken bei 25 von dem bei
jeder Umdrehung der Achse einmal niedergehenden
Schlaghebel 26 getroffen, so wird der Typenhebel

bei 22 niedergezogen und das mit der Zeichentype 27 versehene Ende

gegen das Papier der Schreibmaschine zum Abdruck des Zeichens ge-
worfen. Der Haken kann von dem Schlagarm 26 nur getroffen werden,
wenn 18 in die durch Ausschnitte der sechs Kämmegebildete Rille hinein-
gezogen wird; ist er das nicht, so kann das betreffende Zeichen nicht

5 abgedruckt werden. Für jeden Buchstaben und jede Zahlist ein
Fig. 1320. Verbindung zwi- Hebel 18 (im ganzen ebensoviele Hebel wie Tasten am Tastenlocher)
schenMurray-Übersetzerund vorhanden. Der zuletzt erwähnte sechste Kammhebel wird durch eine

besondere Löchergruppierung mit eingestellt, damit durch die folgenden
Löchergruppen Zahlen anstatt Buchstaben gedruckt werden. Der Stoßhebel 28 (Fig. 1320) hat
den Zweck, die Hebel 18 nach Abdruck der Zeichen sogleich wieder vom Ansatz des Schlag-
hebels 26 zu lösen und in die Ruhelage zurückzuführen. Die Welle 5 bewirkt auch hier mittels
der Walze 30 und des in sie eingeschnittenen Schneckengangs 31 sowie des mit 26 zu einem um
32 drehbaren Winkelhebel verbundenen Armes 33 die auf und nieder gehende Bewegung des
Schlagarmes 26. Durch ein Sperrad und eine in dieses eingreifende Sperrklinke wird bei jeder
Rückkehr des Schlittens von rechts nach links der Streifen um eine Zeichenbreite, also um fünf
Löcher, nach vorwärts geschoben, damit nun das Setzen und Abdrucken des folgenden Zeichens
bei der anschließenden Bewegung nach rechts vor sich gehen kann. Außer den Löchergruppen
für Buchstaben, Zahlen und Satzzeichen ist auch eine Gruppe von Löchern vorgesehen, bei
denen der Papierschlitten der Schreibmaschine selbsttätig auf den Anfang einer neuen Zeile
eingestellt wird. Das Telegramm erscheint so in fertiger Form auf einem zur Aushändigung
an den Empfänger bestimmten Blatt.

 

 

  

 


